
AMBERG. „Rain Man“ wird derzeit auf
der Bühne des Amberger Stadttheaters
erarbeitet. Vor hier aus geht das Schau-
spiel dann auf große Tournee. „Rain
Man“ ist aus der Filmbranche sehr be-
kannt und ist vielfach ausgezeichnet
worden. Eine besondere Herausforde-
rung also für Schauspieler und den Re-
gisseur aus der Theaterbranche.

„Wir müssen beim Theater mit we-
niger Bildern auskommen und darauf
eingehen, was mit den Figuren pas-

siert“, erklärte Rufus Beck bei einer
Pressekonferenz am Mittwoch. Er
spielt Charles, der unverhofft seinen
autistischen Bruder Raymond (Karl
Walter Sprungala) kennenlernt. Im
Film sind Szenen aus der Reise der bei-
den Brüder zu sehen. In der Bühnen-
fassung, so Sprungala, werden die Zu-
schauer von den Schauspielern mit ge-
nommen zu den Schauplätzen.

Eine weitere große Herausforde-
rung ist das Thema Autismus. Es geht
um die Annäherung zweier Men-
schen, die unterschiedlicher nicht sein
könnten. Um die Rollen zu verstehen,
steht den Schauspielern die Co-Regis-
seurin Sandra Homberger zur Verfü-
gung, die als Musiktherapeutin mit
Menschen aus dem Autismus-Spekt-
rum arbeitet.

„Autisten gehen nicht rückwärts“
und „Autisten schauen nicht ins Ge-
sicht“ zitierte Sprungala die Anwei-
sungen Hombergers. Er habe bei der

Arbeit wirklich viel über Autismus ge-
lernt, was Spuren in seiner eigenen
Verhaltensweise hinterlassen habe.

Regisseur Manfred Langner ist vom
Stück „Rain Man“ begeistert. Ihm sei
schnell klar gewesen, bei einer guten
Übersetzung aus dem Amerikani-
schen werde er es inszenieren. „Das
Stück geht sehr nahe, hat aber trotz-
dem eine Leichtigkeit“, sagt er. Für ihn
stand fest, dass auch die Zuschauer be-
geistert sein werden. „Man schließt die
beiden ins Herz und reist mit ihnen
mit“.

Homberger war überzeugt, die ge-
fühlsmäßige Annäherung zwischen
den Brüdern werden auch die Zu-
schauer spüren. Die Zuschauer kön-
nen also gespannt sein auf die Vorstel-
lungen am Freitag und Samstag. Dem
Regisseur kann man aber bereits eini-
ges an Vorschusslorbeeren schenken.
Er inszenierte in Amberg „Ghetto“ –
und zwarmit sehr großemErfolg…

ThemaAutismus – eine große
Herausforderung für alle
KULTUR „RainMan“wird heu-
te und am Samstag imAm-
berger Stadttheater aufge-
führt. Das Stück basiert auf
dem Spielfilmmit Dustin
Hoffman und TomCruise.
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VONMARIELE SCHÖN

Karl Walter Sprungala, Rufus Beck, Sandra Homberger und Manfred Langner (v.l.) Foto: Schön

AMBERG. Anknüpfend an die Veran-
staltungen vor einigen Jahren soll am
Sonntag, 6. November, dem Publikum
„The World of Budo“ näher gebracht
werden. Dabei handelt es sich um eine
Vorführung der asiatischen Kampf-
künste, präsentiert von den Kampf-
sportvereinen aus der Umgebung.
Sechs Vereine nehmen heuer daran
teil.

An der Vorführung beteiligen sich
der Judo Verein Sulzbachmit Judo und
Kenukate Do, Aikido Amberg, die ko-
reanische Schwertkampfkunst Hai-
dong Gumdo wird präsentiert vom
Musang Dojang Amberg, gefolgt vom
Wing Tsun Zentrum Amberg und der
SG Siemens Amberg mit Karate. Den
letzten Part übernimmt der Veranstal-
ter, TuS Rosenberg 1911 e.V. – Abtei-
lung Taekwondo. Damit wird dem
Publikum eine große Bandbreite an
asiatischer Kampfkunst gezeigt.

Der Einlass ist ab 16.15 Uhr, um
16.30 Uhr wird der Saal geöffnet und
ab 16.50 Uhr gibt es als Schmankerl
zur Einstimmung den Auftritt der
Cheerleader-Gruppe des Judo-Vereins.
Vor und nach der Show präsentieren
sich die Vereine im Foyer des ACC mit
Infoständen, hier besteht die Möglich-
keit, sich näher mit den gezeigten
Kampfsportarten zu beschäftigen.

Beginn der Veranstaltung: 17 Uhr.
Im Vorverkauf sind Karten in drei Ka-
tegorien für 6, 5 oder 4 Euro zu bekom-
men. Karten können über das Internet
oder die Vereine erworbenwerden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Infos im Internet auf www.taek-
wondo-rosenberg.de

Vereine zeigen
ganzesKönnen

AMBERG. Eine bis in den letzten Win-
kel voll besetzte Kirche, begeisterte
Zuhörer quer durch alle Generationen
und Gospelmusik vom Feinsten – und
das alles als Ausdruck der Unterstüt-
zung für Donum Vitae, der staatlich
anerkannten Beratungsstelle für
Schwangerschaftsfragen, die heuer ihr
10-jähriges Bestehen feiern kann.

Veronika Zieske, Pfarrerin und
Hausherrin der Paulanerkirche in Am-
berg, freute sich über den enormen Zu-
lauf, den das Benefizkonzert zuguns-
ten von Donum Vitae gefunden hatte
und betonte, dass die evangelische Kir-
che den Verein in seinem Ziel unter-
stütze, das Leben in Freude anzuneh-
men und Frauen in schwierigen Zeiten
nicht alleine zu lassen. Die Musik von
„Hope & Joy“ bringe Begeisterung und
verdeutliche, was bereits der Name
aussagt: Hoffnung und Freude.

Maria Geiss-Wittmann begrüßte
den Gospelchor mit seiner Leiterin Ra-
mona Fink und den begleitenden Mu-
sikern, insbesondere die aktiven Sän-
ger, Pfarrer Dominic Naujoks und Jo-
sef Bayer, der sich als Organisator von
niemandem in seinem Tun abhalten
ließ und die Planung des Konzerts
über alle Hürden in die Tat umsetzte.

Zehn Jahre Donum Vitae bedeuten
auch zehn Jahre Eigenverantwortung
katholischer Laien für Schwangere
und Einsatz für das Leben gefährdeter
Kinder, so Wittmann. Gleichzeitig sei-

en es aber zehn Jahre Ausgrenzungs-
politik der katholischen Kirche, wie
auch die verschiedenen Aktionen im
Vorfeld des Konzerts einmal mehr be-
wiesen hätten. „Die katholische Kir-

che kann Donum Vitae aussperren
und Verbote aussprechen, aber sie
kann uns die Liebe und Unterstützung
für Frauen in Not nicht nehmen“, sag-
te Geiß-Wittmann und löste donnern-

den Applaus aus. Sie appellierte an die
katholische Kirchenleitung, „die un-
sinnigen Aussperrungen aufzuheben,
jedem seine eigene Gewissensent-
scheidung zuzugestehen und Donum
Vitae in Ruhe und Frieden für die
Menschen arbeiten zu lassen“.

Die anfänglich oberpfälzische Zu-
rückhaltung beim Mitklatschen der
Rhythmen hatte keine Chance bei den
schwungvoll gesungenen Liedern, die
allein durch die Körpersprache des
Chores zumMitmachen ansteckte. Bei
„Oh happy day“ war aus der zuhören-
den Kirchengemeinde dann endgültig
eine swingende, klatschende und
rhythmisch wiegende Menge gewor-
den, die lautstark und voller Inbrunst
– so gut es ging – die Lieder mitsang.
Die Leute ließen sich vom Rhythmus
der Gospelsongs anstecken.

Am Ende des Programms zollte Ma-
ria Geiss-Wittmann dem Gospelchor
höchste Anerkennung und dankte der
evangelischen Kirchengemeinde für
deren Gastfreundlichkeit. Bischöflich
Geistlicher Rat HeinerWittmann zeig-
te sich tief gerührt und beglückt von
dem großen Glaubenszeugnis, das die
Sänger in ihrer Musik ausdrückten
und das auch die Zuhörer beeindruck-
te. Mit Pfarrerin Veronika Zieske gab
er den ökumenischen Segen. Die Spen-
denkörbe von Donum Vitae an den
Ausgängen füllten sich in Windeseile
mit wertvollem Papier und die lange
nicht endenden Gesänge von „Hope &
Joy“ begleiteten die Menschen ins
Dunkel der Nacht. (awe)

„Hope& Joy“ begeisterte die Zuhörer in der Paulanerkirche
KONZERT Zugunsten vonDo-
numVitae ließ der Chor die
ganze Kirche vollerMen-
schen zu einer rhythmisch
wiegendenMengewerden.

Der swingende und rhythmisch klatschende Gospelchor „Hope & Joy“ mit seiner Leiterin Ramona Fink

AMBERG. „Tricks an der Haustür“, „En-
keltrick“, „Unterwegs auf Nummer si-
cher“ und „Gefahren im Internet“ wa-
ren Themen worüber die Polizei-Bera-
tung mit den Sicherheitsberatern für
Senioren, Alfons Winger und Owald
Ertl, referierten. Das Interesse ist mit
rund 50 Personen im Stadtwerke Saal
sehr groß gewesen. Viele nützliche
Tipps und Hilfen aus der Praxis wur-
den von den Fachleuten gegeben.

Auch Tipps und Infos zu aktuellen
Betrugsfällen aus dem Energiebereich
konnte der Stadtwerke-Vertriebsleiter
Thomas Reiß den Anwesenden erläu-
tern. Wie man sich schützen und am
besten reagieren kann? Ertl brachte
hierzu viele praxisnahe Beispiele. Teil-
weise schilderten die anwesenden Se-
nioren eigene Erfahrungen.

Fazit: Niemand, ob jung oder alt, ist
vor solchen Tricks gefeit. Vor allem, so
Ertl, braucht sich niemand schämen
dem solches widerfahren ist. Zum
Schluss gab es für alle eine umfangrei-
che Broschüre zumThema.

Sicherheit ist
großes Thema
VERANSTALTUNG Polizei-Bera-
tung und Stadtwerke Am-
berg informierten über die
wichtigsten Grundlagen.

Die Senioren waren hoch interessiert.
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DIE HANDLUNG DES STÜCKS IN DER ÜBERSICHT

➤ Der Yuppie Charlie Babbitt erfährt
nach dem Tod seines Vaters, dass das
gesamte Vermögen an einen anonymen
Erben in einer Klinik geht.
➤ Er begegnet seinem autistischen älte-
ren Bruder Raymond, von dessen Exis-

tenz er bislang nichts ahnte.
➤ In der Hoffnung, doch noch an das
Geld zu gelangen, entführt Charlie sei-
nen Bruder aus demHeim.
➤ Auf der langen Autofahrt von Cincin-
nati nach Los Angelesmerkt Charlie,

dass Raymond über ein phänomenales
Gedächtnis verfügt.
➤ Er beginnt, seinen Brudermit anderen
Augen zu sehen und entdeckt allmählich
einen liebenswerten, einzigartigenMen-
schen in ihm. (aon)

Kampfkunst steht im Mittelpunkt.

Die Polizei-Berater Alfons Wanninger
und Oswald Ertl (v.l.) gaben zahlreiche
Sicherheitstipps für die Senioren.
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